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Genreparatur –  
die unsachliche Diskussion

Die Termine der Woche
-> -> -> -> hier klicken!

Wie eine Bombe schlug die Meldung 
ein, dass der chinesische Wissenschaft-
ler He Jiankui neugeborene Zwillinge so 
genmanipuliert hat, dass sie keine HIV-
Infektion bekommen können. Gleich 
wurde von einem „gottgleichen Eingriff“ 
gesprochen oder von der Erzeugung von 
Design-Babys, die dem Mensch nicht 
zusteht. Gerade die Kirchen empörten 
sich. Die ganze Diskussion über genver-
änderte P�anzen schlug voll durch. Alle 
westlichen Ethik-Kommissionen verur-
teilten He Jiankui. Es ging wieder einmal 
um die Ausübung der Deutungshoheit. 
Deshalb ist es nötig, hinter diese Kulis-
sen zu blicken. 

Der Chinese gab an, die Genmanipu-
lation mit der Genschere CRISPR-Cas9 
ausgeführt zu haben. Hierzu muss ge-
sagt werden, dass auf diesem Gebiet ein 
großer Wettstreit um die Genmanipula-
tion zwischen den USA und China tobt. 
CRISPR-Cas9 wurde an der Pennsylva-
nia Universität entwickelt und vom New 
Yorker Board Institut patentiert. Seiner-
zeit wurde es schnell als große Heilwaf-
fe euphorisch gefeiert. Das Board Institut 
stellte CRISPR-Cas9 allen Forschern der 
Welt für 67 Dollar pro Set zur Verfügung, 
damit die Studien die Wirksamkeit bele-
gen, ohne selbst dafür Geld aufwenden 
zu müssen.

Dabei offenbarte sich schnell, das 
CRISPR-Cas9 am Menschen nicht ver-
lässlich arbeitet. Bei fehlbehandelten 
Stammzellen kann es zu Krebs führen. 
Die Euphorie war schnell ver�ogen. Wie 

so oft in der Medizin will man die Pra-
xis nicht wahrhaben, weil es doch theo-
retisch anders sein müsste. Auf der an-
deren Seite steht die Pharmaindustrie. 
Sie will an lebenslangen Behandlungen 
verdienen und nicht an einem einzigen 
Eingriff, der den Patienten heilt. So kann 
sehr wohl angenommen werden, dass an 
der Verteufelung der Genmanipulation 
am Menschen die Pharma-Großkonzerne 
gut mitmischten. Die kategorische Ab-
lehnung der Genmanipulation am Men-
schen in der öffentlichen Diskussion lässt 
diese Vermutung zu. 

Deshalb ist es unerlässlich, ins De-
tail zu gehen. In Südchina schlugen mit 
CRISPR-Cas9 durchgeführte Manipula-
tionen offensichtlich auch fehl. Es kam 
deshalb zu Abgängen. Damit bestätigt 
sich, dass CRISPR-Cas9 unzuverlässig 
arbeitet, zumindest im gegenwärtigen 
Verfahren. In den USA stehen Studien 
an, die aber die Kontrollinstanzen noch 
nicht völlig durchlaufen haben. Bei einer 
wurden 250 Mio. Dollar angesetzt; ein 
Zeichen dafür, wie das Kapital in diese 
Technik investiert. Aber mit Dollarzei-
chen in den Augen wurden noch nie neue 
medizinische Einsichten geschaffen. Die 
Technik müsste im Humanbereich fun-
damental verbessert werden. Dann ge-
nügten sehr geringe Beträge.

Was in der öffentlichen Diskussion 
unterging: Die Genmanipulation wurde 
vorgenommen, damit die Zwillinge vom 
in�zierten Vater kein HIV übertragen be-
kommen. Es geht also um die Heilung 

von einer tödlichen Krankheit. Nicht von 
ungefähr wurden sofort Meldungen ge-
bracht, dass neue Medikamente dies zu  
99 % auch schaffen können, ja, dass kei-
ne Ansteckungsgefahr von HIV ausgehe, 
wenn diese teure Pille täglich genommen 
wird. Pharmaindustrie, zweiter Beweis. 
Es gibt Tausende schwerer Krankheiten, 
die durch einen genetischen Defekt ver-
ursacht werden. Meist treten sie deshalb 
schon im Kindheitsalter auf. Hier gebietet 
die christliche Ethik die Hilfe. Mit einer 
verlässlichen Genschere wären alle diese 
Krankheiten heilbar. Der Patient bräuchte 
danach keine Behandlungen mehr. Die 
Ethik kann dies nicht untersagen. Sie 
käme sonst der Euthanasie nahe.

Es ist also absolut unglücklich, wenn 
Genmanipulationen kategorisch abge-
lehnt werden. Das Wissen um die Gene 
ist so stark gewachsen, dass jede dieser 
seltenen Krankheiten genetisch identi�-
ziert ist. Eine Behandlung mit mRNAs, 
in Nanotransportern in die Zellen ge-
bracht, steht bei Mukoviszidose an. Hier 
wird ebenso eine Heilung erreicht, aller-
dings mit ständiger Behandlung bis zum 
Lebensende. Bei SP-B sterben z.B. alle 
Säuglinge im ersten Jahr. Mit der mRNA-
Behandlung werden sie ein fast normales 
Leben führen, also 80 Jahre alt werden 
können. Gegen dieses Vorgehen könnten 
höchstens die Kostenträger sein. Die 
Ethik steht auf der Seite des Lebens. Mit 
der funktionierenden Genschere bliebe es 
bei einem Eingriff kurz nach der Geburt.

 E. Kastner

Advent, Advent … unser Kalender rennt! Liebe Hallertauer! Der erste Schnee ist gefallen, die ersten Plätzchen sind ge-
backen und die Lichter in den Straßen werden goldener. Das große Fest rückt immer näher. Wir versüßen Euch die Vorfreude da-
rauf. 24 Türchen – 24 verschiedene tolle Gewinne aus der Region. Lasst Euch von unserem Adventskalender auf www.hallertau.
de überraschen! mehr . . . 

ADVENTSSTIMMUNG AUF EINEM DER SCHÖNSTEN CHRISTKINDLMÄRKTE DER HALLERTAU. Man kann wohl zu Recht behaupten, dass die Turmweihnacht beim Kuchlbauer in Abensberg eine Perle 
im Meer der Hallertauer Christkindlmärkte ist. Das einzigartige Ambiente verzaubert mit seinen über 400.000 LED-Lichtern an faszinierender Architektur. Rund um den kunstvollen Hundertwasserturm und das KunstHaus-
Abensberg herrscht noch bis einschließlich 23. Dezember wunderbar festliche Stimmung. Inmitten von geschmückten Buden schnupperten wir schon mal kräftig den Duft von Glühwein, heißen Maronie und Plätzchen und 
kamen aus dem Staunen gar nicht mehr heraus. Einen kleinen, aber feinen Eindruck �ndet ihr in unserer Fotostrecke. mehr …

HOFBRAUHAUS FREISING 
ÜBERNIMMT URBANUS BRAU-
EREI Sehr zufrieden zeigt sich Nikolaus 
Dawo, Geschäftsführer des Grä�ichen 
Hofbrauhauses Freising und der Baye-
rischen Graf zu Toerring Brauerei: „Mit 
dem Erwerb von Urbanus stärken wir un-
sere Position in der Region. Die Marke 
steht seit Generationen für hohe Bierqua-
lität und ist vor allem in der Gastronomie 
stark vertreten.“ mehr … 

GEHT EIN ADVENTSKALENDER 
AUCH PLASTIKFREI? Will man 
im Alltag Plastikmüll reduzieren, wäre 
ein „plastikfreier Adventskalender“ eine 
neue Alternative. Patricia Kufer ist das 
beste Beispiel. Sie lebt mit ihrer Familie 
seit fünf Jahren plastikfrei.  mehr … 

MEHR ALS EIN CHRISTKINDL-
MARKT. Der Wolnzacher Marktservice 
verpasste dem ortsansässigen Christ-
kindlmarkt im Jahr 2017 einen neuen 
Anstrich und ein neues Zuhause. Der 
Umzug auf den Rathaus- und Marien-
platz tat dem dreitägigen Event so gut, 
dass die Bürger in rekordverdächtiger 
Anzahl zu Besuch kamen. Wir dürfen auf 
die Neuau�age (14.-16.12.18) gespannt 
sein! mehr … 

Weihnachtliches 
Wolnzach 

In drei Wochen begehen wir das Weih-
nachtsfest. Der 4. Advent liegt kurz da-
vor. Insofern ist es umso logischer, dass 
die Weihnachtsbeleuchtung schon letzte 
Woche brannte und die Illumination auf 
den Tag der offenen Tür gelegt wurde. 
Ein Advent soll vier Wochen dauern. Für 
viele ist es die schönste, die romantischs-
te Zeit im Jahr. Der große Zulauf zur Illu-
mination drückt diese Stimmung aus. Die 
Weihnachtsbeleuchtung wirkt der viel zu 
frühen Nacht entgegen, wozu ja die Zeit-
umstellung auch noch beiträgt. Ohne das 
Licht wäre der Markt trist. Es lockt die 
Wolnzacher auf die Straße und lässt den 
Einkauf im Markt zum Erlebnis werden.

Den zweiten Höhepunkt des vorweih-
nachtlichen Wolnzachs stellt der Woln-
zacher Christkindlmarkt am Wochenen-
de des 3. Advent dar. Zum zweiten Mal 
wird er im Zentrum aufgebaut. Die hohe 
Akzeptanz dieses neuen Standorts, ja die 
regelrechte Begeisterung lässt das „Exil“ 
am Volksfestplatz schnell vergessen. Die 
Gemeinde gibt sich vor der eigenen Haus-
tür mit Programm und Organisation größ-
te Mühe. Es wurde sogar ein eigener Fly-
er verteilt. Im Hopfenmuseum wird eine 
Weihnachtsausstellung zum Christkindl-
markt auf die Beine gestellt. Wolnzach 
von seiner besten Seite. 

Der Gewerbeverband hat für dieses Wo-
chenende, bzw. genau am 15. Dezember, 
auch zu einer konzentrierten Aktion auf-
gerufen. Es sollen möglichst viele Ge-
schäfte bis in den Abend geöffnet sein, 
damit der Gang zum Christkindlmarkt 
auch zum Einkauf von Geschenken ge-
nutzt werden kann. Wegen des hohen Zu-
laufs auf den Christkindlmarkt drängt sich 
diese Aktion geradezu auf. Zusätzlich 
pro�tieren die geöffneten Läden von der 
Gesamtstimmung, die im Markt entsteht. 
Mehr Animation, ein gelungenes Weih-
nachtsfest mit vielen schönen Geschen-
ken unter dem Christbaum folgen zu las-
sen, gibt es nicht. Insofern stellt auch der 
neue Standort für das Gewerbe eine starke 
Verbesserung dar. Da muss nun nur noch 
das Wetter mitspielen.

Daneben hat der Gewerbeverband auch 
seine Stiefelaktion wieder in Gang gesetzt. 
Die Geschäfte füllen für jedes Kind einen 
Schuh mit Geschenken aus ihrem Laden. 
Zusätzlich verteilt der Nikolaus des Ge-
werbeverbands am Christkindlmarkt klei-
ne Geschenke. Ja, das Wolnzacher Gewer-
be zeigt sich sehr kinderfreundlich – weit 
über den Kindertag hinaus. Die Advents-
kalender der Gemeinde und von hallertau.
de (erstmals) richten sich an alle Wolnza-
cher. Schließlich wollen auch Erwachsene 
vor Weihnachten wieder ein wenig Kind 
sein. Und natürlich wird es wieder das 
Adventssingen in der Pfarrkirche geben. 

Das Vorweihnachten 2018 im Markt 
wird das schönste aller Zeiten sein.

  E. Kastner


